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DieEnquetaüberdenDonaufreihafen.
DiegesternunterbrocheneEnqueteüberdieSchaffungeinesDonau¬

freihafens wurde heute fortgesetzt und beendet .BürgermeisterReumann
röffnete sie um 10 Uhrvormittags .

VizepräsidentdesTransitverbandesSüsgführtaus ,daßindiesemWer
bande90ProzentallerInteressenten,diesichmitdemTransitverkehrbe
fassen ,organisiert seien und erklärt im Namendes Verbandesvollstes In¬

teresseanderSchaffungeinesZollfreihafenszubesitzen .Schonvorlän¬
gererZeithabesichderVerbandselbstmitderAusarbeitungeinesderarti
genProjektesbeschäftigt ,jedochsei infolgeder UngunstderVerhältnisse
eine Verwirklichung und endliche Regdung aller in Betracht kommenderFragen
unmöglich gewesen .Im Gegensatz du dem Vertreter der Kammerfür Arbeiter
undAngestellteglaubtHerrVizepräsidentSüszbetonenzu müssen ,daßes
notwendig sei ,die bereits bestehenden Formender Zollfreilager augrecht
zu erhalten .Alle WienerFirmen ,die imTransithandelbeteiligt sind ,
habendas grösste Interesse an der Schaffungeines Freihafens ,unddarum
begrüsstHerrVizepräsidentSüssdenPlanderErrichtungeinesFreihafens
aufs wärmste .

DirektorderDonaudampfschiffahrtsgesellschaftIng .Hollitscher
erklärtimNamenderGesellschaftdieAktionnachbestemKräftenunter-¬
stützen zu wollen ,waseigentlich eine Selbstverständlichkeitsei ,
DirektorHollitscherführtweiteraus ,aufdietechnischenundwirtschaft¬
lichenFragen ,die überdenRahmenderEnquetehinausgehen,nichtweiter
eingehen zu könnenund hebt hervor ,daß dieDonaudampfschiffahrtsgesell -¬

schaft undauchdie anderenSchiffahrtsgesellschaftenin WiendieUmschlag¬
einrichtungenimLaufeder letzten 25Jahresowohlwasdie MengederGüter
als auch die technische Ausgestaltung betrifft ,derart ausgebauthaben ,
daßWienmitdiesenEinrichtungenanerster Stelle unterallenDonauhafen-¬
städten steht .Die bereits bestehendenUmschlageplätzeundEinrichtungen
dürfenin wirtschaftlicherHinsichtnicht benachteiligtwerden ,durchdie
Schaffungder neuenDonauanlagen.Ich möchtedamitschließen ,daßicher¬
kläre ,daß wir unsere langjährigen undreichen Erfahrungengerne inden
DienstderSachestellenwerden.

DerVertreterdesWienerBankverbandssVonderLippeführtaus :Der
derrBürgermeisterhat in seinerEinleitungzurEnquetehingewiesen,daßes
otwendigsei ,alle Faktoren der Wirtschaft über ihre Meinungzubefragen
ch erkläre nunim Namendes Bankenverbandes ,daß wir die Schaffungeines
eihafens in Wien auf das lebhafteste begrüssen ,besonders wenndieser

rein Handels e und verkehrspolitischen Gründen geschaffen wird .Eswurd
gestern zweiGruppenvonProjektenvorgslegt .Dieeine Gruppegroßzü-¬
undweitausgreifend ,die andereetwasmehrvorsichtig .Zurersteren
pegehörtvorallemdasProjektderSchaffungeinesneuenDonaukanals,
Projekt ,das nach meinerMeinungnicht leicht in Verwirklichunggesetzt
en kann ,wegender ganz ungeheuren Geldmittel ,die dazu notwendigwä- ¬
Wirhabengesternin diesemZusammenhangSummennennengehört ,die

ja dreißachsogroßsind ,als derBetragderzurSchaffungderWie-¬
gerStadtbahnnotwendigwar .In dieGruppedernüchterehProjektefallen

die ,die sich damitbefassen ,bereits bestehendeAnlagenzu benützenund
weiter auszubauen .So hat man besonders eine umfassende Ausgestaltung des
PonaukanalesimAuge,denmannurallzulangalseinenbloßenHochwasser-¬
schädlingangesehenhat .Wennaber dieser Kanalendlich auch ,wozuerei¬
gentlichbestimmtist ,Schiffein grössererZahlauf seinemRückentragen
wird ,wirdganzbesendersderzweiteunddritteBezirkeinengewaltigen
wirtschaftlichenAufschwungerfahren .DerBankenverbandwirdjederzeit
gernimDienstderSachestehenundhegtdenWunsch,daßdasProjektehe¬
baldigstin Tatumgesetztwerde.
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Jede Woche2400Elektrizitätszähler .Bei den städtischenEmektrizitäts -¬
werkenerfolgen zurzeit täglich 320 bis 360 Strombezugsanmeldungen .Die
angemeldeten Anlagen sind zu überprüfen ,anzuschließer und mit Zählern zu

versehen .Der Zudrang umAnschlüsse erfolgt aber sehr ungleichmäßig .Den
Höhepunktbildet stets derHerbst .

Bei dieser Ungleichmässigkeitist es für die Werkesehr schwer ,den
Maximalanforderungenpromptnachzukommen ,Heuerumso Schwerer ,als auch
der Abbauder sogenanntenPauschalanlagenerfolgt .Als nämlich nachdem
Kriegelange Zeit keine Elektrizitätszähäer zu habenwarenundspäterzu
deren Anschaffung die Geldmittel mangelten ,haben die b .ektrizitätswerke

viele Anlagenpauschaliert undohneZähler belassen .Die Höchstzahlwur- ¬
de mit 34 . 146Anlagenerreicht .Dadie erforderlichen Geldmittelnunschon
seit längerer Zeit vorhandensind ,erfolgt der AbbauderPauschalanlagen,
deren Bestehen nicht nur vom Werke ,sondern auch von den Konsumenten sehr

unangenehmempfundenwürden .Bisheutewurdenetwa24 . 000Pauschalanlagen
mitZählernversehen ,die restlichen10 . 000werdenbis gegenNeujahrab-¬
gebautsein .

Alles in allem müssen die Elektrizitätswerke zurzeit wöchentlich
etwa 2400Elektrizitätszähler aufstellen .UmdiesemgroßenZählerbedarf
entsprechenkönnen ,hat die GemeindeimlaufendenJahrebisher78. 000
Elektrizitätszähler bestellt und8000mußsie nochfür denrestlichenJahe
resbedarf nachbestellen .Diese86 . 000Elektrizizätsmesser erforderneinen
Kostenaufwand von 45 Milliarden Kronen und werden durchwegs in Wienherge - ¬

stellt .
Die ungeheure Steigerung der Konsumentenzahl der Elektrizitätswerke ,

welcheproJahrmitzirka45. 000veranschlagtwerdenkann ,erforderte
weitgehendeVergrösserungender Magazinefür die Elektrizitätsmesserund
den Ausbauder ZählerreparaturwarkstättenundEichräume ,ImJahre1914
war die Zahl der Konsumentendes Elektrizitätswerkes noch so gering ,daß
mit 6684ZählereichungenimJahr das Auslangengefundenwurde ,Gegenwärtig
mußmit einer Leistungvon30 . 000 ,späterhinvon60 . 000pro Jahrgerechnet
werdenunddie Reparaturwerkstätte ,welcheerst imVorjahreeinebeträcht -¬
liche Vergrösserungerfuhr ,mußneuerlicherweitert werden ,zuwelchem
Zweckedie UnterstationAlsergrundeine Stockwerksaufsetzungerhaltensobl

Dadie Zahlder Konsumentenseit demUmsturzeumbald 160 . 000ge- ¬
stiegen ist ,mußte auch dasganze Verrechnungswesen der Elektrizitätswerke

umgestelltundhauptsächlichdurchEinführungvonMaschinenmechanisiert
werden .

Die Einhebungder Rechnungenbei den Stromabnehmernwurdeaufgege-¬
ben undwird jetzt durchdie Postsparkassebesorgt ,umPersonal zusparen
undumhierin nochweiter zu gehen ,soll es mit einer Neuerungversucht
werden ,die darinbesteht ,daßdie Eöektrizitätszählerin derRegelnicht
mehr in der Wohnung ,sondern auf den Gängen der Häuser angebracht werden

sollen .Hiedurchentfiele die Belästigung der Kundschaftdurch dieZähler - ¬
ablesungundkönnte ,wasdasWichtigsteist ,dieLeistungderZählerable-¬
ser in einem außerordentlichen Maßegesteigert werden .Das ist naturge - ¬
mäßmitErsparnissen ,alsomitVerbilligungderStrompreisegleichbedeu-¬

tend .

Marktverkehrauf denGemüsegrossmärkten.MitRücksichtauf derzeitein-¬
tretende Dämmerung wird der Marktverkehr bis zum 31 . Oktoberanstatt

von5bis7Uhrvon4bis6Uhrabgehalten.
-. —. ——. —.—
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EineParteienvereinbarungüberdieStimmzettel.Diechristlichsoziale
sozialdemokratische und grossdeutsche Partei haben heute einUeberein¬
kommengetroffen ,das die Durchführungder Stimmenzählungin denWahl- ¬

kommissioneramSonntagwesentlicherleichternwird .Eswurdeverein-¬
bart ,die vondiesenParteiennamhaftgemachtenMitgliederderSpren-¬
gel - ,Bezirks - undKreiswahlbehördenin Wienanzuweisen ,eine Prüfungder

GrössenverhältnissedervondenParteienausgegebenenStimmzettelnicht
vorzunehmen .DadurchwirddenKommissioneneine grosse undmeistzweck¬
loseArbeiterspart ,dieüberdiesnurzuHärtenführenkönnte .Eswäre
unbillig ,Stimmzettelfür ungültig zu erklären ,die vondenParteien
selbst ausgegeben worden sind und um einige Millimeter von denvor - ¬

geschriebenenMaßenabweichen ,wiedas durchein Verschneideninden
Druckereienleichtgeschehenkann.

Esistanzunehmen,dassaufGrundderVereinbarung,derenInhaltge-¬
wissauchvondenanderenParteiengernezurKenntnisgenommenwird,
dieKommissionenraschwerdenarbeitenkönnenunddassWahlergebnis,
dasohnediesfürzweiVertretungskörperermitteltwerdenmuss,schon
in den Abendstundenbekannt seinwird .
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